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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung

Redakteur Dr. Schadeberg.
wo

I8I. Halle, Freitag den 6. Augnſt 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 4. Aug. Unſern Leſern bieten

wir eine kurze Ueberſicht uüber das Wichtigſte, was ſich in
dem letzt vergangenen Monate in dem Kaiſerſtaate Oeſter
reich zugetragen hat

Die Thätigkeit der öſterreichiſchen Geſetzgebung iſt vor-
herrſchend auf die materielle Kultur gerichtet. Agrikultur,
Gewerbfleiß und Handel genießen mancher Unterſtutzung.
Dagegen läßt die Pflege der geiſtigen Kultur Vieles zu
wunſchen ubrig. Wir fuühren als Beleg, wenn es deſſen
bei der Notorietät der Sache noch beduürfte, die letzten
Verhandlungen der mähriſchen Stande an. Einzelne Mit-
glieder derſelben ſchilderten die großen Mängel des Volks-
ſchulweſens in Mahren und Böhmen und trugen auf Ver-
beſſerung deſſelben an. Sie wurden kaum gehoört und ihre
Anträge waren verworfen, ſobald ſie nur ausgeſprochen
waren. Um das Gemeindeleben und dadurch im Volke ein
ſtaatliches Bewußtſein zu erwecken, ward ein Gemeindege-
ſetz und Reformirung der Gemeindeverfaſſung als Beduürf-
niß bezeichnet. Die mähriſchen Stande verwarfen den An-
trag als eine unzeitige Neuerung. Selbſt Vorſchläge, die
ſich nur auf die materielle Kultur bezogen, fanden den hef-
tigſten Widerſtand, ſobald ſie ſich als Maßregeln von gro
ßerm und allgemeinerm Einfluß ankundigten. Eine bean-
tragte Reviſion der geſammten Agrargeſetzgebung ſcheiterte
an der Beſorgniß derer, denen der Austritt aus dem bis-
herigen klaglichen Zuſtande der öſterreichiſchen Agrarver-
faſſung unbequem erſcheint. Das Geſetz, deſſen wir fruher
in dieſen Blattern erwähnten, uüber die Abloſung der bauer-
lichen Laſten, wurde auch den mähriſchen Stäanden vorge-
legt, fand aber bei den Berechtigten lebhaften Widerſpruch.
Das Geſetz wurde inſoweit angenommen, als man beſchloß,
ſich anderweitig uüber die eventuellen Wirkungen deſſelben
und überhaupt uber die bauerlichen Verhältniſſe der gan-
zen Provinz zu informiren. Die Staände beantragten, die
Regierung möge veranlaſſen, daß ſämmtliche, auch nicht
ſtändiſche Herrſchaftsbeſitzer, ſowie die landwirthſchaftlichen
Vereine ſich uber das Geſetz und über den Agrikulturzu-
ſtand des Landes in wohlmotivirten Berichten äußern ſoll-

ten. Die Berichte ſollen alsdann einem dieſerhalb ernann-
ten ſtaändiſchen Ausſchuſſe zur Vorbereitung und Begutach-
tung uüberwieſen werden. Die Stande wollen auf Grund
der Gutachten in einer kunftigen Verſammlung Beſchluß
faſſen. Unverkennbar liegt die Abſicht zum Grunde, ſich
vor den moöglichen Nachtheilen einer möglichen Uebereilung
zu ſchutzen. Die Staatsregierung hat ihre Pflicht in ſoweit
erfuüllt, als ſie zur Befreiung des bäuerlichen Grundeigen-
thums ein Geſetz erließ, deſſen Ausfuührung allen Theilen
nutzt und dem Staatsganzen zur Quelle des Wohlſtandes
und der Macht wird. Nur die Stande ſtehen noch nicht
auf der Stufe der Einſicht, um das Vortheilhafte ſicher
zu erkennen. Sie wollen erſt prufen, uüberlegen und be-
dächtig zu Werke gehen. Leider aber ſind ſeit 80 Jahren
gleiche oder ähnliche Geſetze uuber die Befreiung des bela-
ſteten Grundbeſitzes und der Grundholde von Frohnden,
Dienſten und Scholleigenheit an der beſorgnißvollen Vor
ſicht und an der aängſtlichen Wahrung vor Uebereilung ge-
ſcheitert, ſo daß wir im Jntereſſe der Partheien wie des
öſterreichiſchen Volks und ſelbſt unſrer europäiſchen Kultur
wuünſchen duürfen, das Maß der Vorſicht und der langſa-
men Bedachtigkeit mochte endlich gefullt ſein. Wir haben
Grunde, daß es diesmal mit der Befreiung des Ruſtikal-
beſitzes Ernſt werden dürfte. Unſre Grunde liegen auf der
Oberflache der Erſcheinungen. Wir ſprechen von Oeſter
reich, und in dieſer Beziehung wird man uns erlaſſen, die
Motive der Agrikulturpolitik auf dem Grunde volkswirth-
ſchaftlicher Syſteme aufzuſuchen. Es ſind augenfallige
Thatſachen welche ihr Gewicht in die Wagſchalen werfen,
um ein Geſetz zur Ausfuhrung zu bringen, dem der mit-
telalterliche Staat Oeſterreichs mit ſeinem ſtarren patriar-
chaliſchen Ariſtokratismus uüber 80 Jahre widerſtanden hat.
Seit dem Anfange des Bauernaufſtandes in Galizien zeigen
ſich Gährungen unter den Bauern in Schleſien, Boöhmen,
Karnthen, Mähren und in allen Provinzen, wo die guts-
herrlichen Laſten den bäuerlichen Aufſchwung hemmen. Meh-
rere Gemeinden im ſuüdweſtlichen Mähren ſind zum offenen
Aufſtande übergegangen, der zwar durch militairiſche Ge
walt niedergehalten wird, aber dem unter der Aſche glim-
menden Feuer gleicht und über kurz oder lang heftiger



loszubrechen droht. Dies iſt eine der Urſachen, welche zur
Aufhebung oder Ablöſung der Roboten und zur Befreiung
eines großen Theiles des ländlichen Eigenthums ihre zwin-
gende Macht geltend machen wird. Zweitens iſt der Do-
minial- und Ruſtikalbeſitz mit Privatſchulden ſchwer belaſtet.
Auf dem mähriſchen Landtage erklärten die Stände, daß
die Provinz unvermögend ſei, die Poſtulate fur das Jahr
1848 aufzubringen, und einmüthig baten ſie fur die Zu-
kunft, von 1849 ab, um Ermaäßigung der Grundſteuer,
weil die Grundguüter zu tief verſchuldet wären, als daß ſie
die volle Steuer tragen könnten.

Dieſe Abnahme der Steuerkraft iſt eine naturliche Folge
der öſterreichiſchen Zuſtande. Dem Einfkuſſe des Auslandes
auf die Neigung zum Mehraufwande kann ſich auch Oeſter-
reich nicht entziehen. Mit dem Mehraufwande und mit der
oft nur luxuriöſen Konſumtion iſt die Produktion nicht in
gleichem Maße gewachſen. Zwiſchen der producirenden und
konſumirenden Kraft iſt ein Mißverhaltniß eingetreten, das
je länger hin, deſto ſchroffer und ſchneidender werden muß.
Das letzte Jahr der Noth hat dazu abermals ſeine Beweiſe
geliefert. Faſt in keinem Lande iſt die Hungersnoth ſo
groß geweſen, als in dem dünn bevoölkerten und mit den
ausgezeichnetſten Bodenkräften verſehenen öſterreichiſchen
Kaiſerſtaate. Jn welchem Zuſtande lebt die ſchleſiſche, die
böhmiſche Bevölkerung! Sie iſt auch in den fruchtbarſten
Jahren Entbehrungen ausgeſetzt. Das aber, was in die
ſem Jahre vorgekommen iſt, verſetzt uns in jene traurigen
Jahrhunderte, in denen ſchon ein partieller Mißwachs nicht
anders als mit Krankheiten und Peſt auftrat und die Men-
ſchen zwang Baumrinde und Heu zu verſchlingen. Wir
können uns nicht enthalten anzufuühren, daß die Menſchen
z. B. in der Umgegend des Weichſelurſprungs noch im Mai
und Juni dieſes Jahres das Gras des Feldes verzehrten.

Derjenige, welcher das Glück hat ſagt die ſchleſiſche
Zeitung Beſchäftigung zu erhalten, verdient im Tage-
lohn 4 5 Kreuzer Konventionsmunze. Dafuür kauft er
ſich ſchwarzes Mehl, womit er das Gras fur ſich und ſeine
Familie einkocht. Der Hedrich (Sinapis arvensis) wird am
liebſten genoſſen, von Vielen ohne Mehlzuſatz, dieſe gehen
aber auch dem unvermeidlichen Tode entgegen. Alle Tage
findet man todte Menſchen auf der Straße in Saypuſch
lagen eines Morgens 19 Todte um die Kirche herum. Ge-
woöhnlich geht dem Hungertode das Nervenfieber oder der
Hungerwahnſinn voran. Bei der letztern Krankheit wan-
delt der Unglückliche bis zum letzten Augenblick blod- und
ſtumpfſinnig dahin, und er iſt unter den 2300 Bettlern,
welche durchſchnittlich im Tage ein Haus beſuchen, ſehr
leicht heraus zu erkennen. Jn Saypuſch allein ſind bereits
(11. Juli) 300 Todtgefundene begraben worden die unge-
rechnet, welche am Nervenſieber daheim endeten. Die Geiſt-
lichen, Beamten und das ganze Publikum ſind aufs äu-
ßerſte aufgeregt durch ſolche ſchreckliche Vorfälle. Familien
trennen ſich, Eltern verlaſſen die Kinder, letztere betteln in
ganzen Schaaren herum. Soolche traurige Erſcheinungen
ſind die Folgen nicht nur der Mißerndten, ſondern vorzug-
lich der niedrigen und durftigen Bearbeitung eines an ſich
reichen Bodens ſie ſind die Reſultate verkommener Fabri-
kation, des Mangels an Gewerbfleiß, an merkantiler Thä-
tigkeit, an materieller und geiſtiger Kultur.

Auf dem mähriſchen Landtage wurde die Errichtung
einer Hypothekenbank beantragt. Die Bank ſollte die Be-
ſtimmung haben dem Bauernſtande eventuell bei der La-
ſtenablöſung die nöthigen Geldmittel zu verſchaffen. Das
vorgeſchlagene Jnſtitut war daher der in Preußen mit
Staatsgarantie beabſichtigten Landrentenbank ähnlich. Die

Stände gaben einmüthig ihre Zuſtimmung. Jhr eignes
wohlverſtandenes und augenfälliges Jntereſſe verbot ihnen
die Zuruckweiſung der Hypothekenbank. Jm Falle, daß
die Robotablöſungen erfolgen, wie ſie denn nicht ausblei-
ben köonnen, iſt den Ruſtikalgutern Gelegenheit gegeben,
die Ablöſungsſummen ſich leicht zu verſchaffen. Den berech-
tigten Dominialguütern wird dadurch eine bedeutende Geld-
kraft zugefuührt. Wenn nun die Bauerguüter ſehen mogen,
wie ſie die neuen Hypotheken abburden, ſo erlangen doch
die Berechtigten den nicht zu ſchätzenden Vortheil, daß ſie
ſich mit einer Maſſe baarer Kapitalien bereichert auf dem
noch nicht ausgebauten Gebiete der Agrikultur und der Jn-
duſtrie der Gegenwart mit mehr Feſtigkeit, Zuverſicht und
Energie niederlaſſen können. Wir zweifeln nicht daran, daß
die Klaſſe der Berechtigten allein durch die Robotabloſungen
zu einer induſtriellen Macht werden wurde. Vor allem aber
iſt die Landkultur noch ſo weit zuruck, daß ſie der erſten
weſentlichſten Hilfe bedarf. Es erſcheint auffallend und
dennoch iſt es gegrundet, daß Oeſterreich kaum ſeinen eignen
Bedarf an landwirthſchaftlichen Produkten erzeugt. Aus
ſeinen deutſchen Beſitzungen fuhrt es zwar Weizen Hafer,
Bohnen u. a. aus, aber die an andern Orten nothwendige
Einfuhr dagegen gehalten bezieht das deutſche Bundes-
gebiet Oeſterreichs jährlich 60,000 Ctr. Weizen, 64,000
Ctr. Hafer und 171,000 Ctr. Mais vom Auslande, und
verſendet 156,000 Ctr. Roggen, 21,000 Ctr. Gerſte, 122,000
Etr. Mehl und 11,000 Etr. Bohnen. Einen ſo geringen
Ueberſchuß liefert die Bodenkraft eines Landes, das 3595
Quadratmeilen groß iſt und wo im Durchſchnitt kaum 3200
Menſchen auf der Quadratmeile leben. Die Fortſchritte im
deutſchen Zollverein werden uns deſto klarer, wenn wir
die landwirthſchaftlichen Leiſtungen deſſelben mit denen der
oſterreichiſch-deutſchen Landestheile vergleichen. Der Zollver-
ein verſendet ins Ausland gegen 5 Mill. Etr. Weizen und
nahe 1 Mill. Etr. Roggen. Nach guünſtigen Erndten liefern
an Weizenausfuhr die Häfen Hamburg 2,420,000 CEtr., Bre-
men 60,000 Etr. Stettin Mill. Ctr., Königsberg
Mill. CEtr., Danzig 1 Mill. Ctr., Memel 27,000 Etr.,
Trieſt Mill. Etr. und die Rheinausfuhr bei Amſterdam,
Rotterdam und Antwerpen an 8 900,000 Ctr. Dieſe
großen Reſultate verdanken wir allein der beſſern Bewirth-
ſchaftung im Zollverein und in den übrigen deutſchen Staa-
ten, und auch Oeſterreich wird ſich zu gleicher Produktions-
höhe emporſchwingen, wenn es die alten Hinderniſſe der Ge
bundenheit und baäuerlichen Dienſtpflicht mit Entſchloſſenheit
wegräumt. Wie guünſtig wir aber die Zuſtände der Boden-
kultur im uübrigen Deutſchland finden, ſo ſind wir doch
weit entfernt zu glauben, einmal, daß nicht auch hier nur
erſt der Anfang zur Verbeſſerung gemacht ſei, und zwei-
tens, daß wir in der Ausfuhr unſres Getreides den Gipfel
unſrer materiellen Wohlfahrt und Oekonomie erreicht hät-
ten. Unſre deutſche Urproduktion hat kaum das erſte Sta-
dium uberſchritten. Nach der Beſchaffenheit der noch ſchlum
mernden Naturkräfte kann ſie das Doppelte und Dreifache
leiſten und eine Bevolkerungsmaſſe mit Sicherheit und Be
quemlichkeit erhalten, gegen welche die gegenwärtige Volks-
dichtigkeit als verſchwindend zu betrachten iſt. Deutſchland
wird aber um ſo langer nach dieſer Landeskulturhoöhe rin
gen muüſſen, je größer die Bodenkraft iſt die jährlich aus
gefuührt wird. Deutſchland fuhrt in ſeinem Getreide Roh
ſtoffe und in den Rohſtoffen ſeine Landeskräfte aus. Jedes
Volk ſteht auf einer niedern Stufe der Entwicklung, wel
ches in der Ausfuhr ſeiner Rohſtoffe die weſentlichſte Auf-
gabe ſeiner politiſchen Oekonomie zu erkennen meint. (Fort
ſetzung folgt.)
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Berlin, d. 3. Auguſt. Heute Morgen fand hier die
feierliche Legung des Grundſteins der neu zu erbauenden
St. Petri-Kirche auf demſelben Platze ſtatt, wo früher das
im September des Fahres 1809 durch Feuer zerſtörte Got-
teshaus gleiches Namens geſtanden hatte. Zwiſchen 8 und
9 Uhr hatten ſich die zu dieſer Feier geladenen ſtädtiſchen
und kirchlichen Behörden, ſo wie mehrere hohe Staats-
beamte, auf dem feſtlich geſchmückten Platze eingefunden.
Es waren namentlich zugegen der Magiſtrat und die Stadt-
verordneten, von jeder der hieſigen Kirchen der erſte Geiſt-
liche, ſo wie ſämmtliche Superintendenten, die Biſchofe
Neander und Roß, der Miniſter der geiſtlichen Angele-
genheiten, Dr. Eichhorn, und mehrere der übrigen hier
anweſenden Herren Miniſter. Um 9 Uhr erſchienen Se.
Majeſtät der König in Begleitung des Prinzen von
Preußen und deſſen Sohnes, des Prinzen Friedrich
Wilhelm Nikolaus Karl, und nahmen unter dem mit
vier Kreuzen geſchmückten weißen Baldachin Platz. Sofort
begann die Feierlichkeit mit einem unter Poſaunenbegleitung
von der Verſammlung angeſtimmten Choralgeſang, nach
deſſen Beendigung Biſchof Neander das Wort ergriff,
um auf Zweck und Bedeutung dieſer heiligen Hand-
lung hinzuweiſen. Dieſer Rede folgte die Nennung der-
jenigen Gegenſtände, welche in den Grundſtein eingelegt
werden, durch Ober Bürgermeiſter Krausnick, welcher
zugleich die uber den Bau ausgefertigte Urkunde verlas.
Nachdem dieſe Gegenſtände in den in dem Grundſtein da-
fur beſtimmten Behaälter niedergelegt und derſelbe geſchloſ-
ſen worden, uüberreichte der Ober Bürgermeiſter Seiner
Majeſtät dem Könige, zur Vollziehung der üblichen
Hammerſchläge, Kelle und Hammer. Sr. Majeſtät folg-
ten hierauf der Prinz von Preußen, der Prinz Frie-
drich Wilhelm, der Geheime Staats- Miniſter Dr. Eich-
horn und die übrigen anweſenden Herren Miniſter, der
Ober Bürgermeiſter Krausnick, als Repraſentant des
Patrons, der Biſchof Neander, Archidiakonus Helm
und Diakonus Blanck, ferner der Stadtverordneten-Vor-
ſteher Fournier, der Hofbau Inſpektor Prof. Strack,
von welchem der Plan zu der neuen Kirche herruhrt, der
Stadtrath Kreyher, die Mitglieder des Kirchen-Vorſtan-
des, der Baumeiſter und endlich der Maurer und Zim-
mermeiſter, denen die Ausfuhrung des Baues anvertraut
iſt. Bei Vollziehung der Hammerſchläge ſprachen noch der
Ober Büuürgermeiſter, Biſchof Neander und die beiden
Geiſtlichen der Kirche einige erhebende Worte. Ein Schluß-
gebet, geſprochen vom Biſchof Neander, und der Ge-
ſang: Nun danket Alle Gott beendigte dieſe eben ſo ein
fache als erhabene Feier an welcher ein zahlreich verſam-
meltes Publikum in wurdiger Haltung Theil nahm.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 26. Juli. Jn

allen Theilen der ehemals polniſchen Provinzen haben von
Neuem vielfache Verhaftungen ſtattgefunden und finden
noch faſt täglich ſtatt. Die Emiſſaire des demokratiſchen
Vereins ſollen ſich keineswegs nach dem letzten mißlunge-
nen Verſuch aus dem Konigreich zuruckgezogen haben, ſon
dern immer noch das Land durchſtreifen, um das Landvolk
und auch den geringen Adel aufzuwiegeln; in den Städten
und Dorfern nicht mehr ſicher, ſollen ſie ſich in den Wal
dern aufhalten, von Politiſchverfolgten und der Conſcription
Entflohenen umgeben, welche der dreifachen ſtrengen Grenz-
bewachung wegen das Ausland nicht erreichen können. Jn
Lithauen haben gleichzeitig mehrere Verhaftungen von Per-
ſonen ſtattgefunden welche, wie man verſichert, mit dem
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Lieutenant Magdzinski aus Poſen bei ſeiner Anweſenheit in
Lithauen im Jahre 1845 in Verbindung geſtanden haben
ſollen; die gegenwärtigen Maaßnahmen in Betreff des
Grenzverkehrs ſind mehr dahin gerichtet, den Uebertritt
et nach fremdem Gebiet zu erſchweren, als um
gekehrt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Juli. Man beagbſichtigt, beim Zu-

ſammentritt des neuen Parlaments eine Erhöhung der Ein-
kommenſteuer auf 5 pEt. vorzuſchlagen. Dieſer Plan er-
klaärt die Andeutungen, welche die Wahlreden einiger mi-
niſteriellen Candidaten, beſonders die Rede von Sir J.
Birch in Liverpool, enthielten.

Das Ergebniß des Poll's in der City iſt nicht ganz ſo
ausgefallen, wie man geſtern erwartete; denn neben dreien
der liberalen Candidaten, Lord J. Ruſſell nämlich, Patti-
ſon und Baron Rothſchild, iſt auch der Peelit Maſtermann
gewählt worden, welcher über den vierten liberalen Be
werber, Larpent, die geringe Mehrheit von drei Stimmen
davon trug. Die liberale Partei kann übrigens mit dieſem
Ergebniſſe, ſo wie uüberhaupt mit dem Reſultate der ſeit-
her bekannt gewordenen Wahlen recht wohl zufrieden ſein
denn es kommen bis jetzt auf 88 gewählte Liberale nur 38
Peeliten und 33 Schutzmänner, wobei fur das Miniſterium
der Umſtand beſonders erfreulich iſt, daß es von den Peeli-
ten nur in einigen wenigen Punkten Widerſtand zu beſor-
gen hat.

Aus Liverpool wird berichtet, daß ſeit einiger Zeit täg-
lich etwa 100 iriſche Arme nach ihrem Heimathlande zu
ruckzeſchafft werden und daß die Stadt als Folge davon
weit minder ungeſund war, als in den letzten Monaten.
Jetzt fangt man an, auch in den Fieberſpitälern und Hulfs-
lazarethen die Zahl der Jnſaſſen zu vermindern, indem
man die geneſenden Jrländer heimſchickt, womit man noch
eine Zeitlang fortfahren wird, bis die Hulfsſpitäler ge-
ſchloſſen werden können. Das Widerſtreben der armen Jr-
länder, in ihre Heimath zuruckzukehren, iſt übrigens ſo
groß als je, und Tauſende derſelben ſind ins Jnnere des
Landes geflohen, um als Schnitter Beſchaftigung zu fin
den. Sie fallen auf dieſe Art wenigſtens dem Kirchſpiel-
fonds in Liverpool nicht mehr zur Laſt. Jm April wurden
aus demſelben täglich 5500 Jrländer unterſtutzt; jetzt iſt
die Zahl ſchon auf 1404 geſchmolzen.

Eiſenbahnen.
St. Petersburg, d. 23. Juli. Das Journal des

Miniſteriums des Jnnern theilt folgenden Unglücksfall mit, der
ſich am 25. Mai um 10 Uhr Abends auf der Zarskoje- Selo
Eiſenbahn ereignet hat: Bei Abgang des Zuges, als die Thür
der Gallerie ſchon geſchloſſen war, kamen zwei verſpätete Paſſa
giere an, ſtießen den Wächter zurück und nahmen im Gepäck
Waggon Platz. Als bei der Station an der moskauer Chauſ-
ſee Halt gemacht wurde, verließen ſie ihren Sitz, um in einen
PaſſagierWaggon zu ſpringen da aber der von allem dem nichts
wiſſende Ober-Conducteur das Zeichen zur Abfahrt bereits gege
ben hatte, eilten ſie an ihren früheren Platz zurück, und da
Einer von ihnen dieſen nicht erreichen konnten, ſuchte er ſich
in den folgenden Waggon zu ſchwingen, gerieth aber unter die
Räder, welche ihn zermalmten. Der Zug wurde angehalten
und der Unglückliche beſinnungslos in einen Wagen gelegt;
ehe man die Station erreichen konnte, war er geſtorben.

u J Berichtigung.Jn der Mittheilung aus Naumburg vom 29. Juli (Nr. 160 des
Cour.) lies Seite 3. Spalte 2. Zeile 40 „geeinigt“ ſtatt gereinigt.
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Literariſche Anzeige.
Die Reformation des 19. Jahrhunderts

zur

Vereinigung aller Glaubensgenoſſen im Geiſte und Weſen der Religion
von

Siegfried Juſtus l.
Das erſte von zwölf Stücken eines Werkes hat gegenwärtig in Berlin die Preſſe

verlaſſen, und wird, da es ein ſeit 20 Jahren in der Schwebe gehaltenes, hochwich-
tiges, von der Zeit gerechtfertigtes Ereigniß betrifft, die allgemeine Aufmerkſamkeit,
beſonders aber auch die Beachtung des hieſigen Publikums in Anſpruch nehmen. Gleich
ſam als Pſychometer zum Maßſtabe für das Ganze werden in der Kümmell'ſchen
Buchhandlung hierſelbſt Extrablätter, beſtehend in

1) einem Aufruf an Jsrael zu ſeiner Erhebung
2) Einladung zu dem Neubau eines Tempels für alle Confeſſionen,

zur Einſicht ausgelegt und unentgeltlich verabreicht. Den Proſpectus findet man auf
dem Umſchlage des J. Stückes abgedruckt. Preis 4 Bog. 10 Sgr.

Gaſthofs-Empfehlung.
Allen reſp. Reiſenden ſo wie einem hochachtbaren Publikum zeige ich hierdurch

ſchuldigſt an, daß ich meinen Gaſthof »Zum Fürſten Blücherg ſeit dem 1. Juni a. e.
käuflich an Herrn C. Schmelzer überlaſſen habe. Jndem ich für das mir bisher
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen ergebenſt danke, bitte ich zugleich ſelbiges geneig-
teſt auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. L. Meyer Wwe.

Mit Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir einem geehrten reiſenden Publikum
anzuzeigen, daß ich das genannte Gaſthaus »Zum Fürſt Blücherg käuflich übernommen,
auf das Bequemſte eingerichtet und unter der Firma:

Schmelzer“'s Iotel zum Fürst Blücher
eröffnet habe. Zuvorkommende freundliche Aufnahme und reelle Bedienung werden
ſtets mein Beſtreben ſein

Stettin, im Juli 1847. Carl Schmelzerzum Fürſt Blücher.

Dampfschiſffahrt
zwiſchenMagdeburg und Hamburg.

Dienst
fur den Monat Auguſt d. J.

von Magdeburg täglich Nachmittags 3 Uvr,
von Hamburg Abends 7zu den bekannten ermäßigten Preiſen.

Nähere Auskunft ertheilt gern
Große Steinſtraße Nr. 130 iſt eine Woh

nung von 2 bis 3 Stuben nebſt S
eine Treppe hoch, mit Pferdeſtall, vom 1.
October zu vermiethen.

Wwe. Scheibner.

J. F. W. Wiede,
Funkens Garten.

Freitag den 6. Auguſt 1847 großes
Concert, gegeben von dem Muſik-Corpsder 4. Art llerie-Brigade. Alles Nähere
ſagen die Programme und Anſchlagezettel.
Anfang 61 Uhr.

W

Ein junger Menſch, welcher unter der
Cavallerie geſtanden und mit guten Zeug
niſſen verſehen iſt, wünſcht den 1. October
dieſes Jahres als Reitknecht oder Reiſe
kutſcher ein gutes Unterkommen. Nachricht
giebt die Expedition des Couriers.

Ein junger Burſche vom Lande wird
zum 1. September als Hausknecht geſucht. Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen
Das Nähere bei G. Rinck. lin Müllerdorf bei A. Möbes.

Gebauerſche Buchdruckeret.

Zur Erziehung meiner Kinder ſuche ich
einen Kandidaten der Theologie, der wo
möglich ſchon Hauslehrer war, muſikali-
ſchen Unterricht ertheilen kann und mit
guten Zeugniſſen verſehen iſt. Zur Haupt-
bedingung ſtelle ich, er darf kein Mucker
ſein. Das Honorar beſteht aus 150 Thlr.
und freier Station. Offerten ſehe ich bis
14. d. M. im Bade Wittekind fr. entgegen.

Rittergut Poſorten bei Elbing.
Schaefer.

Ein Gaſthof oder Reſtauration
in einer frequenten Stadt, am liebſten an
einer Eiſenbahn gelegen, wird zu kaufen
oder zu pachten geſucht. Nähere Nachricht
auf frankirte Briefe Irtheilt

J. W. Deßmann,
goldne Kugel.

Schifffahrts- Anzeige.
Jn Ladung nach Magdeburg, Ber-

lin und allen andern Gegenden liegt:
Schiffer Duvinage, Steuerm. Müller.
Anmeldungen erbittet ſich

Carl Anſchütz,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 78.

Reſtauration Schkeuditz.
Sonntag Garten-Contert und Ballmuſik.

Tivoli- Theater.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Freitag den 6. Auguſt 1847.
Zum Benefiz der Unterzeichneten:

Der Naſenſtüber,
Poſſe in 3 Akten von Raupach.

Hierauf:
Emiliens Herzklopfen,

Vaudeville in 1 Akt von E. v. G.
Billets zu dieſer Vorſtellung ſind in meiner
Wohnung Promenade Nr. 1366, und

Abends an der Kaſſe zu haben.

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt

ein EmmaZZZDTIZ Se J e Hleete eine ſiterariſche Bei

lage, betreffend: Bibelſtunden für
denkende Chriſten, von Chr.
Weiß. Die angezeigte Schrift iſt bei
C. A. Schwetſchke und Sohn in

Halle vorräthig.
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Beilage zu Nr. I81 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 6. Auguſt 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha-

ben heute Vormittag 10 Uhr im hieſigen Schloſſe den
großherzoglich badiſchen außerordentlichen Geſandten und
bevollmachtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hoflager,
Oberſten von Frankenberg, in einer Privat-Audienz
zu empfangen und aus ſeinen Händen das Schreiben ſei-
nes Souverains, durch welches er von hier abberufen wor-
den, entgegenzunehmen geruht.

Berlin, d. 4. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Chauſſeegeld-Erheber Runge zu Queſitz und dem
evangeliſchen Schullehrer und Kuſter Kloß zu Mutſchau,
im Regierungs Bezlrk Merſeburg, das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Jhre Durchlauchten der Herzog und die Herzogin
zu Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſten-
burg, ſo wie deren Kinder, die Prinzeſſinnen Auguſte
und Amalie und die Prinzen Friedrich und Chriſtian,
ſind von Dresden und der koniglich ſchwediſche General-
PoſtDirektor, Freiherr von Hamilton, von Stockholm
hier angekommen. Der Wirkliche Geheime Ober-Regie-
rungs- Rath und Direktor im Miniſterium des Jnnern,
Freiherr von Manteuffel, iſt nach Golſſen von hier
abgereiſt.

Königsberg, d. 31. Juli. Wir beeilen uns die ge
wiß Allen freudige Nachricht mitzutheilen daß das Gou-
vernement jetzt die baldige Einführung des mundlichen und
öffentlichen Unterſuchungs -Verfahrens fur die ganze Mo-
narchie definitiv beſchloſſen hat. Die GerichtsOber-Behoör-
den ſollen bereits zur Einreichung der Organiſations-Pro-
jecte und KoſtenAnſchläge aufgefordert ſein. Von der Auf-
hebung des eximirten Gerichtsſtandes und der Patrimonial-
Gerichtsbarkeit iſt allerdings vorläufig nicht die Rede. Auch
dürften bezuglich des Koſtenpunkts und der Regulirung der
Verhältniſſe der Patrimonial- Gerichte noch mancherlei
Schwierigkeiten zu uberwinden ſein. Wenn indeß bei letz
tern immer noch der Ausweg uübrig bleibt, daß, ſoweit ſie
keine collegialiſche Verfaſſung haben die Verhandlung auf
die königlichen Gerichte ubergeht, und bei einer die heilig-
ſten und wichtigſten Jntereſſen des Volks weſentlich beruh-
renden Angelegenheit der Koſtenpunkt als Nebenſache gel-
ten muß; ſo furchten wir jene Schwierigkeiten nicht, und
hoffen, daß man jedenfalls nicht zu exceptionellen Organi-
fationen ſchreiten und auf dieſe Weiſe eine dann ſehr mog-
liche, ja wahrſcheinliche Rechts Ungleichheit herbeiführen
wird.

Am 24. Juli wurde in Thorn dem Publikum die offi-
zielle Mittheilung gemacht, daß die dortige Kommandite
der königlichen Bank, welche dem Bank-Comtoir unterge-
ordnet iſt, ihre Geſchäfte beginnen werde.

Breslau, d. 2. Auguſt. Unſer Kornmarkt war heute
buchſtäblich uberfuührt. Man kaufte neuen guten Roggen
zu Anfang des Marktes mit 2 Thlr. Jm Verlaufe des
Marktes war jedoch das Angebot ſo groß, daß man gute
Waare zu 12/, Thlr. ja zuletzt mit 1 Thlr. pr. Scheffel
erließ. Zudem kam noch die Nachricht vom Eintreffen be-
deutender Quantitäten ruſſiſchen Roggens und Mehls, fur
welche Sorten jedoch heute ſo niedrige Gebote gemacht wur-
den, daß die Eigner es vorzogen, ſie vom Markte zuruck-
zuziehen.

Eiſenach, d. 24. Juli. Am 23. und 24. Auguſt
feiert der thüringiſche Sängerbund, welcher in 26

Männergeſangvereinen uüber 1200 Mitglieder umfaßt, in
dem benachbarten romantiſchen Marienthale angeſichts der
Wartburg ſein funftes Liederfeſt, zu welchem bereits Schnei-
der aus Deſſau, Mendelsſohn und Methfeſſel ihren Be-
ſuch zugeſagt haben. Dieſes Feſt, welches die Buürger
Eiſenachs durch gaſtfreie Beherbergung der Fremden und
ſonſtige Mitwirkung auf alle Weiſe unterſtuützen wollen, ſoll
nicht allein eine großartige Volksluſtbarkeit, ſondern zu-
gleich eine Feier des geſegneten Erntejahres ſein, welches
jetzt alle Welt mit neuem Lebensmuthe erfullt.

Frankfurt a. M., d. 31. Juli. Die Geruchte,
welche ſeit einiger Zeit daruüber verbreitet waren daß der
König der Niederlande die Krone niederzulegen beabſichtige,
haben durch die heute aus Amſterdam hier eingetroffenen
brieflichen Mittheilungen eine vermehrte Conſiſtenz erhalten.
Dieſe ſtimmen ſämmtlich darin uberein, dieſes Vorhaben
des Königs als wirklich beſtehend darzuſtellen. Vorerſt
wurde jedoch, wie es heißt, der König nicht ganz der Krone
entſagen, ſondern ſeinem Bruder, dem Prinzen Friedrich,
die Regentſchaft uübertragen, er ſelbſt aber eine groößere
Reiſe ins Ausland, wahrſcheinlich nach Jtalien, unterneh-
men; vornehmlich ſollen es geſundheitliche Ruückſichten ſein,
durch welche der König zu dieſem Schritte bewogen wurde;
die während ſeiner Abweſenheit fungirende Regentſchaft
wurde vorerſt auf zwei Jahre eingeſetzt werden. Mit die
ſem Projekte des Königs der Niederlande ſteht auch, wie
verlautet, die Reiſe des Königs von Wuürttemberg nach
dem Haag im nächſten Zuſammenhange; es heißt, mit dem
Könige von Wuürttemberg werde auch deſſen Tochter, die
Gemahlin des Prinzen von Oranien, nach Stuttgart zu
ruckkehren, wo ſie fur längere Zeit ihren Aufenthalt neh-
men wuürde, da ihr Geſundheitszuſtand ein Verweilen in
einem mildern Klima erheiſche. Jene Geruüchte von einer
Abdikation des Königs der Niederlande ſind es auch, wel-
che an der Amſterdamer Borſe in den letzten Tagen einen
merklichen Ruckzang in den Notirungen der hollaändiſchen
Fonds veranlaßt haben. (D. A. Ztg.)

Krakau, d. 31. Juli. Unſere heutige „Gaceta“ mel
det nun offiziell, daß das hieſige K. preußiſche Poſtamt
ſeine Amtshandlung heute Abend mit der Abfertigung der
K. preußiſchen Perſonenpoſt nach Gleiwitz und morgen mit
der Ausgabe und Beſtellung der an dieſem Tage uüber Neu-
berun einlangenden Zeitungen und ſonſtizen Poſtſendungen
beſchließen werde. Von morgen angefangen werde das K.
K. Poſt Jnſpektorat in Krakau alle Gattungen von Poſt-
ſendungen nach Preußen und auch Reiſende zu einer verei-
nigten K. K. öſterreichiſchen und K. preußiſchen Mallepoſt-
fahrt von Krakau nach Gleiwitz aufnehmen.

Vermiſchtes.
Der Vulcan der Jnſel Fuego, einer Jnſel des gruü-

nen Vorgebirges, der ſeit 50 Jahren keinen Ausbruch ge-
habt ja nicht einmal Rauch ausgeſtoßen hatte, brach am
Abend des 9. April plötzlich los; aus ſieben Kratern
flogen Rauch, Aſche und Felſen gen Himmel und ſtromten
große glühende Lavaſtrome aus, die ſich dem drei engliſche
Meilen entfernten Meere zuwälzten, und daſſelbe nach Ver
lauf von vier Stunden erreichten. Dir Fuß des Vulcans
war von etwa funfzig Anſiedlern bewohnt. Alles iſt jetzt
zerſtort, und ein Kind von ſechs Jahren verlor bei der
Kataſtrophe das Leben.



Stockholm, d. 20. Juli. Eine merkwurdige Er
findung, welche erfolgreich zu werden verſpricht, iſt hier
kürzlich von einem Profeſſor Way gemacht worden. Sie
beſteht darin daß mittelſt waſſerdichter, mit Luft gefull-
ter Schläuche eine Art Brucken angefertigt werden, wo
durch Geſchutz ohne eigentliche Pontons ſchnell uber Waſ-
ſer geſchafft werden kounnen. Vorigen Sonnabend wurden
in Gegenwart des Königs und der ganzen koööniglichen Fa-
milie, des General Feldzeugmeiſters, des Kriegsminiſters
und Anderer Verſuche angeſtellt. Eine Kanone, woran drei
ſolche Schläuche an der Außenſeite von jedem Rade, zu-
ſammen zwoölf, angebracht waren, wurde von einer An-
höhe ins Waſſer gelaſſen, ſo daß ſie frei hineinlaufen
konnte. Die Kanone, mit 2 zur Bedienung auf dem Protz-
wagen ſitzenden Artilleriſten, glitt auf dem Waſſer dahin,
und konnte leicht von einem vorangehenden kleinen Boote,
wohin und wie weit man wollte, fortgefuhrt werden. Die
Pontonbrucke war in der Art zuſammengeſetzt, daß ſechs
Schläuche auf die Waſſerfläche gelegt und eine ſechs Ellen
lange Bretterlage darauf befeſtigt ward die Brucke trug
15 Perſonen, und war mit Gelaändern verſehen. Die
ganze Erbauung erforderte nur wenige Minuten. Die
Schläuche waren von Segeltuch gemacht, mit einer Auf-
löſung von Kautſchuk uüberſtrichen, und wurden in einigen
Minuten mit Luft angefuüllt. Der König bezeugte uüber die
ganze Vorrichtung ſein Wohlgefallen.

Jn der Kirche von Pietronera, ein Theil der Com-
mune von Rovegna im Genueſiſchen, iſt am 16. Juli ein
ſchreckliches Ungluck vorgefallen. Der Blitzſtrahl fiel Mor
gens, gerade als der Prieſter die Meſſe las, durch den
Thurm mitten in die Verſammlung, toödtete 8 Perſonen,
verwundete deren 40 und ſchmetterte alle ubrigen zu Boden.
Kirche und Thurm wurden bedeutend beſchädigt.

Berlin. Auf einem hieſigen, mitten in der Stadt
gelegenen Holzhofe hat ein Kukuk das Neſt einer Bachſtelze
erwählt, um ſein Ei ausbrüten zu laſſen. Man fand in
dieſem Neſt den ſchon faſt erwachſenen Kukuk, neben dem
Neſt die Eier der Bachſtelze, und es iſt komiſch mit anzu-
ſehen wie die beiden Bachſtelzen den dreimal ſo großen
Zoögling futtern, deſſen Gefräßigkeit ſie kaum zu befriedigen
im Stande ſind, obgleich Sperlinge aus der Nachbarſchaft
bemuht ſind, ſie nach Kräften zu unterſtutzen. Jetzt be
wohnt der vornehme Schmarotzer ein Vogelbauer, durch
deſſen Gitter ihm ſeine Nahrung von den kleinen luſtigen
PflegeEltern gereicht wird. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 17. Juli wurden befördert 380,804 Perſonen.
Vom 18. bis inel. 24. Juli

inel. 1409 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 16,286
in Summa 397,090 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 4. Auguſt

Zf. Brief Geld. 8f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 93 927 Pomm. Pfndbr. 3 948 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 948, sScheine. 91 Schlefiſche do. 3 97
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 89 rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 107Obligat. 3 93Wſtpr. Pfandbr. 3 93 927 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 102 10t And. Goldm. à

do. do. 3 93 928/, 5 Thlr. 12 11Oſtpr. Pfandbr.13 96 Disconto a 4

Eiſenbahn- Actien.
Volleing.

Amſt. Rott.
Arnh. Utr.
Brl. Anhalt.
do. do. P. Obl.
Berl.- Hamb.
do. P. Obl.

Brl. Stettin.
Bonn- Köln.
Bresl.Freib.
do. do. P. Obl.
Cöth. Bernb.
Cr. Ob. Schl.
Dresd. Görl.
Düſſ. Elberf.
do. do. P. Obl.
Gloggnitz.
Hmb. Bergd.
Kiel-Alton.
Leipz. Dresd.
Löb. Zittau.
Magd. Hlbſt.
Magd. Leipz.
do. P. Obl.

N. Schl. Mk.
do. P. Obl.
do. P. Obl.

Nrdb. K. Fd.
OSchl. Lt. A.

do. P. Obl.
do. Lt. B.

Potsd. Mgd.

Weizen
Roggen

S

a
S

n

c e e n

Getreidebericht.

d

d

103 bz. u. B.
116 bz.

107 bz. u. B.
101 bz. u. G.
113 a bz.

80 bz. u. G.
103 B.
104 G.

Pts. M. P. B. 4
do. Pr. A. B. 5

Rhein. Stm. 4
do. P. Obl. 4
do. v. St. gar. 3

Sag.-Glog. 4
do. P. Obl. 42

St.-Vohw. 4
do. P. Obl.

Thüringer.
W.-B. C. -0.
do. P. Obl.

Zarsk. Selo.

Sächſ. Bair. 4

(93 G.

1112/, G.

114 B.

90/, a bz. u. G.
94 G.
1028/, bz. u. G.

107 B.
101 B.
1021 bz. u. B.

Quittungs
Bogen.
a 49/0

SEing.

Berg. Märk. 50
Berl. Anh. B. 45
Bexb. Ludwh. 70
BriegNeiſſe. 55
Chemn. Riſa. 80

Köln Mind. 90
d. Thür. V. 20
Magd. Witt. 30
Mecklenburg. 60
Nordb. F. W. 60
Rh. St. Pr. 70

Aach.-Maſtr. 20 8:

978 B.
84 G.
85 bz. u. B.
73 B.
73 a bz.92 G.Starg. Poſ. 40

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 4. Auguſt. (Nach Wispeln.)
75 90

60
Gerſte

Hafer 2

85 a bz.

7 230
Berlin, den 4. Auguſt.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt
Weizen nach Qualität von 80—-90
Roggen loco 48 50

Lieferung pr. Auguſt 50--51 Bf.
Gerſte loco 40--41
Hafer loco nach Qualität 3034
Ruüböl loco 118 Bf., G.

Herbſt 11,2 Bf., G.
KanalLiſten. Den Finow Kanal paſſirten am 1./2. Auguſt

493 Wſpl. Roggen, 70 Wſpl. Hafer, 4838 Etr. Mehl, 169 Wiſpl.
Rapp

Waſſerſtand der Saale bei

8.
Von Geſchaften iſt heute nichts bekannt geworden.

Halle.
am 4. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 5. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Auguſt: 2 Zoll unter 0.

Jm Kronprinzen
ſtedt.
Schwedeler a. Altona,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Auguſt.

Hr. Oberſtlieut. v. Geuſau m. Gem. a. Farrn-
Hr. Conſul Sponholz a. Stralſund.

Kleemann, Sarban u. Mannheimer a.
Die Hrrn. Kaufl.

Berlin, Schüll a. Düren, Köhler u Spitzing a. Nordhauſen,
Philipp a. Hamburg. Hr. Kammer Aſſeſſor Fleſche m. Gem.
a. Potsdam. Hr. Juſtizrath Esmarch a. Flensvurg. Hr. Refer.
v. Leipziger a. Weißenfels.

Stadt Zürich Frau Reg.-Raäthin Schippel m. Sohn a. Stendal.
Hr. Hiſtorienmaler Reineck m.Hr. Dr. phil. Parms a. Kiel.

Gem. a. Dresden.
Hrrn. Partik. Stavenhagen a. Hamburg,

Hr. Dr. med. Loffart a Goöttingen.

Hr. Senator Ruge a. Otterndorf.

Die
Frenzel a. Braun

Go

En

ba
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ſchweig. Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Die Hrrn. Kaufl.
Döring a. Leipzig Oſtroth a. Brandenburg, König a. Rudes
heim Trumpf a. Blankenburg, Hartung a. Magdeburg Bran
dis a. Berlin, Aufholz a. Frankfurt, Schmidt a. Dresden.

Goldnen Ring Hr. Graf v. Kielmannsegge a. Raäthern. Fraul.
Haupt u. Fräul. Zimmermann a. Lochau. Hr. OAmtm. Vor-
hauer a. Gatterſtedt. Hr. Prof. Jacob a. Lubeck. Hr. Prediger
Rudolph a. Weſteregeln. Die Hrrn. Kaufl, Eichler a. Franken
berg Neumann a. Leipzig, Lobenthal a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Herwitz, Hr. Rittergutsbeſ. Heyde
mann m. Gem. u. Frl. v. Widekind a. Berlin. Hr. Rentier
Krüger m. Fam. a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Superint. Wagner a. Ronneburg. Hr.
Prem. Lieut. Böttcher a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Tamm a.
Meinbernheim, Weſer a. Berlin, Wölfel a. Magdeburg. Hr.

t beſ. Zander a. Eiſenach. Hr. Hofrath Bading a
otsdam.

Schwarzen Bär:r Die Hrrn. Fabrik. Scharf a. Limingerode, Muhl
haus a. Worbis, Degenhard a. Berndterode, Nurnberg a. Neu
ſtadt. Hr. Kaufm. Neumann a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Arlt a. Leipzig, Wernthal
a. Nordhauſen, Neubach a. Kaſſel. Hr. Dr. med. Leidhold a.
Arnsberg. Hr. Gutsbeſ. Raſcher a. Poſen.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Krumholz a. Jena, Hopfenſtan
ge a. Riga, Körner a. Hildesheim. Hr. Gaärtner Raſch a. Er
furt. Hr. Oekon. Schmaling a. Peſten. Die Hrrn. Literaten
Held a. Leipzig Wahl a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Graf v. Taritzky m. Fam. a. Petersburg.
Hr. Oekon. Ott a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Klein, Michae-
lis, Tauten Dormann u. Salbach a. Berlin, Eſch a. Wolfen-

Dr. med. Krüger a. Wurzen, buttel, Leine u. Seller a. Hamburg.
hz

Hr. Oekon. Buſchel a. Bitterfeld.
ar

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur anderweiten Verpachtung des hieſi-
gen Rathskellers nebſt Rathswaage auf
acht nacheinanderfolgende Jahre, als von
Neujahr reſp. Oſtern 1848 bis dahin 1856,
haben wir Termin auf

d. 10. September c. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Geſchäftszimmer anberaumt.

Zahlüngsfähige Pachtliebhaber werden
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Verpachtungsbedingungen täglich von
früh 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5
Uhr in obgedachten Lokale eingeſehen werden
können, und die Bietungsluſtigen ſich durch
gehörige Zeugniſſe über ihre Vermögens-
Verhältniſſe, Fähigkeit und Moralität aus-
zuweiſen haben.

Hettſtädt, den 1. Auguſt 1847.
Der Magiſtrat.

Die in dem Pfarrhauſe zu Trotha
auszuführenden Baulichkeiten ſollem dem
Mindeſtfordernden übertragen werden zu
dieſem Ende wird Sonnabend den 7. d. M.
früh 10 Uhr in meinem Arbeitszimmer ein
öffentliches Ausgebot ſtatt finden, wozu
Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Halle, den 4. Auguſt 1847.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Mühlenkauf- oder Pachtgeſuch.
Eine Mühle für einen jährlichen Pacht

von 800 bis 2000 Thlr. wird zu pachten,
oder eine andere für 10,000 bis 14,000
Thlr., mit 4 bis 6000 Thlr. Anzahlung,
zu kaufen geſucht. Anerbietungen werden
unter der Chiffre A. Z. No. 4 poste re-
stante Wurzen franco entgegengenommen.

Gefunden.
Nicht weit vom Feldſchlößchen wurde

vor einiger Zeit eine ſilberne Schnupfta-
backsdoſe gefunden der ſich legitimirende
Eigerthümer kann dieſelbe auf dem Feld
ſchlößchen in Empfang nehmen.

G. Weiſe.

à Perſon 20 Sgr.
Nach Ankunft des zweiten Bahnzugs

von Halle und Eiſenach geht täglich Nach
mittags gegen 2 Uhr ein bequemer Perſo-
nenwagen von Weimar nach Rudol-
ſtadt und täglich früh 5 Uhr einer von
Rudolſtadt nach Weimar zum An-
ſchluß an den zweiten Zug nach Halle und
Eiſenach. Anmeldungen ſind in Weimar
im Gaſthof zum Elephanten und hier bei
dem Unterzeichneten zu machen.

Rudolſtadt, den 1. Auguſt 1847.
Bernh. Curioni,
Gaſtgeber zum Löwen.

Bad Wittekind.
Das Ruſſiſche Dampfbad für Damen

wird nun von heute, Freitag den 6. d. M.,
und zwar jeden Montag, Mittwoch und
Freitag Nachmittag benutzt, und werden
diejenigen, welche noch Theil zu nehmen
wünſchen, gebeten ſich dazu von 3 Uhr an
gefälligſt einzufinden. Es iſt dabei ſowohl
für alle Erforderniſſe und Bequemlichkeiten,
wie für eine gewandte Bademeiſterin beſtens
geſorgt.

Dagegen wird für Herren, wie ſchon
bekannt, jeden Dienstag Donnerstag und
Sonnabend Nachmittag gebadet.

H. Thiele.

Stube und Kammer an eine einzelne
Dame iſt Steinthor Nr. 1527 zu vermiethen.

Eine Bibliothek von 1500 2000 Bän-
den ausgezeichneter belletriſtiſcher Schriften
in gutem Zuſtande, ſind zu verkaufen wo
iſt zu erfragen Strohhof Nr. 2088, Ger-
bergaſſe.
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Ein junger thätiger Verwalter kann ſo
fort eine Stelle mit 100 Thlr. Gehalt an-
treten. Nur durch ganz gute Zeugniſſe Em-
pfohlene wollen ſich Dienstag den 10. Au-
guſt Vormittags im Gaſthofe zur Eiſen
bahn in Halle melden.

Tägliche Omnibusfahrt zwiſchen Vogelſchießen in
Weimar und Rudolſtadt,

e

Merſeburg.
Zum diesjährigen großen Vogelſchießen,

welches Sonntag den 15. Auguſt Nachmit-
tags im Bürgergarten beginnt und die dar
auf folgenden Tage fortgeſetzt wird, erlau
ben wir uns zur gefälligen Theilnahme ein
hieſiges wie auswärtiges geehrtes Publikum
ganz ergebenſt einzuladen. Das Königs-
feſt beginnt Sonntag den 22. Auguſt Mit-
tags 2 Uhr.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1847.
Das Direetorium

der Vogelſchützen-Compagnie.

Ein neuer zweiſpänniger Ackerwagen mit
eiſernen Achſen, gut mit Eiſen verſehen,
ſteht zum Verkauf. Auch wird ein alter
unbrauchbarer Wagen mit angenommen
bei dem Schmiedemeiſter Steinkopf in
Zörbig.

Ein brauchbarer Barbiergehülfe findet
ſofort Condition.

Halle, Graſeweg.
Wundarzt Küſter.

C Sonntag den S. d. M. Tanz
vergnügen, wozu ergebenſt einladet

Großmann in Karlsfeld.

Paradies.
Heute, Freitag, Extra-Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Schiesspulver, englisches Patent-
Schrot, Zündhütchen und Lade-
pfropfen von der bekannten ausge-
zeichneten Qualität empfiehlt

F. A. Hering.
Neue holländiſche und engliſche

Heringe,
heute friſcher Transport, etwas Einziges,
ſehr fett und billig, in Tonnen Schocken
und einzeln in der Herings- Handlung bei

Boltze.
Heute, Freitag

Militair- Concert
in den Pulverweiden.



Guts- und Acker- Verkauf
in Aſendorf.

Vermöge Auftrags werde ich
Sonnabend den 7. Auguſt d. J.

Vormitt. 9 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Eisfeld zu Aſen-
dorf:

1) das früher Arnoldſche, jetzt Lücke-
ſche Ackergut, beſtehend aus einem Wohn
hauſe nebſt Scheune, Stallung, Hof
raum, Garten und circa 45 Morgen
Acker, ſowie

2) circa 100 Morgen Acker in einzelnen
Parzellen,

unter günſtigen Bedingungen öffentlich meiſt-
bietend verkaufen. Kaufliebhaber lade ich
zu dieſem Termine mit dem ergebenſten Be
merken ein, daß bei annehmbaren Geboten
der Zuſchlag ſofort erfolgt.

Aſendorf, den 31. Juli 1847.
W. Pellnitz aus Calbe a./S.

Große Auction in Teutſchenthal.
Jm Auftrag Eines Wohllöblichen Patri-

monialgerichts zu Teutſchenthal ſoll
Dienstag den 10. Auguſt Vormittags 8
Uhr, Nachmittags 2 Uhr u. folgende Tage,
der Nachlaß des Kaufmann Wiebecke,
beſtehend in Uhren, 1 Waage mit großen
und kleinen Gewichten, Betten, Leib-
und Bettwäſche, Kleidungsſtücken, Secre
tair, Sopha, Spiegel, Tiſchen, Schränken,
Stühlen, 1 Flügel-Fortepiano, Ladenuten
ſilien, Kutſch und Leiterwagen, Geſchirre,
1 Doppelflinte, eine Partie Colonial und
Materialwaaren, div. feine und geringe Sor-
ten Weine, Aquavite auf Gebinden und
Flaſchen Oxhofte Branntweine, feine und
gewöhnliche Tabacke und Cigarren birkenes
Nutzholz, Haus und Wirthſchaftsgeräthe
u. dgl. m. meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſarius und Taxator.

Mühlenverkauf.
Durch das Ableben des Beſitzers eines

großen Mühlengrundſtücks ſoll daſ-
ſelbe beſonderer Verhältniſſe halber unter
ſehr annehmlichen Bedingungen baldigſt ver
kauft werden. Es liegt in einer ſchönen
Gegend Sachſens, in unmittelbarer Nähe
einer belekten Stadt, hat ſehr romanti-
ſche Umgebungen, ſchöne maſſive Gebäude
und nicht unbedeutende Oekonomie. Be-
ſonders bietet es durch ausgezeichnet gün-
ſtige Lage, ſowie durch ſtets aushaltende
Waſſerkraft der Spekulation ein reiches
Feld. Die Werke umfaſſen 5 Mahlgänge
und 1 Oelmühle. Frankirte Anfragen wer
den durch Herrn Böhme in Leipzig an
der Neukirche Nr. 37 näher beantwortet.

8

Jm Verlagsbureau zu Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und in allen
guten Buchhandlungen vorräthig, in Halle bei Lippert Schmidt W.
Schmidt):

Grundlinien
der

phyſikaliſchen Erdbeſchreibung.
nthaltend

in ſechs Hauptſtücken
eine kurze und allgemein faßliche Darſtellung von der Geologie, Hydrographie,
Klimalehre, dem Erdmagnetismus und der Geographie der Pflanzen und Thiere.

Zur Belehrung
für die reifere Jugend, den Bürgers- und Landmann zuſammengeſtellt

von

Dr. Heinrich Verghaus,
Profeſſor in Berlin und Direktor der geographiſchen Kunſtſchule in Potsdam.

28 Bogen in 8. eleg. broch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Es iſt dies das erſte und einzige Werk ſeiner Art, das ſeinen ſo höchſt intereſ

ſanten und wiſſenswürdigen Gegenſtand eben ſo klar erſchöpfend als meiſterlich dar
ſtellt: wir erlauben uns daher, alle Freunde der Natur und ihres wunderbaren Baues
beſonders darauf aufmerkſam zu machen.

Allgemeine Geographie.
Mit beſonderer Rückſicht auf Deutſchland

für die Jugend und Leſer aus allen Ständen
bearbeitet

von
Heinrich Rebau.

29 Bogen in S. eleg. broch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

Joh. Bernh. Baſedow's

Elementarwerk.Ein
encyklopädiſches Methoden- und Bildungsbuch

für alle Kindererziehung und den Jugendunterricht in allen
Ständen.

Für jeden denkenden Familienvater, jede Mutter, alle Real- und
Volksſchullehrer, ſogenannte Hofmeiſter und Gouvernanten

nach dem heutigen Standpunkte der Wiſſenſchaften und
Volkscultur

neu bearbeitet und herausgegeben
von

einem Vereine von Erziehern und Fachgelehrten.
Das Buch, eine der bedeutendſten und erfolgreichſten Erſcheinungen in der ge-

ſammten pädagogiſchen Literatur, deſſen Ruf ſich einſt durch Ueberſetzungen aller Art
über faſt ganz Europa ausbreitete, und das hier in einer vierten, zeitgemäß umge-
arbeiteten Auflage wieder neu ins Leben tritt, dies Buch umfaßt die geſammte
Jugenderziehung von der Geburt des Kindes an bis zu ſeinem reiferen ſelbſtſtändigeren
Alter, und iſt im wahren Sinne des Worts ein Univerſal-Bildungsbuch, das
in keiner geſitteten Familie fehlen ſollte.

Das Ganze erſcheint um der Bequemlichkeit des Ankaufs willen in 8 bis 10
monatlichen Lieferungen von je 6 bis 8 Bogen gr. 8. und wird jedenfalls noch im
Laufe dieſes Jahrs 1847 vollendet. Die erſten fünf Lieferungen ſind bereits erſchie
nen und nebſt ausführlichen Proſpekten uber Werth, Zweck und Bedeutung des Werks
in allen guten Buchhandlungen zu haben.

Der Ladenpreis einer jeden Lieferung iſt nur 12 Sgr.
ſind gut.

Lehrern und ſonſtigen Jugendfreunden, welche (um der guten Sache willen)
zur Verbreitung des Werks in den Familien beitragen und 10 Exemplare auf einmal
beſtellen, darf jede Buchhandlung das 11te Exemplar gratis abgeben.

Druck und Papier

Gebauerſche Buchdruckerei.

a
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